
J

9

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei ins
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

o e nAmtlieher CTeil.
Nach S 5 der Verordnung des Herrn Reichskanzlers

vom 3. Juli ds. Js. (Reichsgeſetzblatt Seite 581) iſt der
Verkauf von geſchlachteten Gänſen durch den
Züchter oder Pächter vom 25. d. Mts. ab bis
auf Weiteres verboten.

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß die
für den Wildhandel zugelaſſenen Händler zum Ankauf
von Gänſen bereit ſind.

Torgau, den 18. November 1917.
Der Vorſitzende des Kreisgusſchuſſes.

Bekanntmachung, betreſſend Führung
von Jagdliſten.

Nach Ziffer 9 der miniſteriellen Ausführungsanweiſ
ung vom 10. September 1917 zur Bundesratsverordnung
vom 12. Juli d. Js. über den Verkehr mit Wild iſt
der Jagdberechtigte verpflichtet, über das geſamte Er
gebnis ſeines Jagdbetriebes einſchließlich der Anſtand
Such und Pirſchjagden genaue Liſten zu führen, aus

denen die Jagdart der Tag der Erlegung und der Ver
bleib des Wildes zu erſehen ſein muß. Er iſt ferner ver
pflichtet, den zuſtändigen Behörden auf Erfordern die Ein
ſicht in dieſe Liſten zu geſtatten.

Die Ortsbehörden erſuche ich nach jeder Treib und
ähnlicher Jagd die obigen Liſten in meinem Namen ein
zuſehen und das Ergebnis ſowie den Verbleib der
Strecke unverzüglich hierher mitzuteilen. Es kommen
ohne Rückſicht auf den Umfang der Strecke ſämtliche Jag
den in Betracht, die von einer Mehrheit von Schützen
ausgeführt werden.

Torgau, den 15. November 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchufſes.

Petroleum-Lieferung.
Die kleinen Städte und die ländlichen Ortſchaften

des Kreiſes erhalten gegenwärtig Petroleum für die Mo
nate November und Dezember zugeführt. Hierauf
mache ich mit dem Bemerken aufmerkſam, daß es ſich
empfiehlt, mit den überwieſenen Petroleummengen ſpar
ſam umzugehen, da Nachlieferungen bei der herrſchen
den Petroleumknappheit ausgeſchloſſen ſind.

Torgau, den 16. November 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königl. Landrat, Wieſand.
Verbot der Verfütterung von Zuckerrüben.

Nach S 2 Abſ. 1 der Verordnung über den Verkehr
mit Zucker vom 17. Oktober 1917 (Reichsgeſetzbl. S. 914)
dürfen Zuckerrüben nicht verfüttert werden.
lungen werden nach S 32 Abſatz 1 Ziffer 1 der gleichen
Verordnung mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark beſtraft.

Torgau, den 14. November 1917.
Der Kreisausſchuß.

Bekanntmachung.
Eine Oberwohnung im Rathauſe, beſtehend aus

6 Zimmern, Küche, Speiſekammer und Keller iſt
für ſofort oder ſpäter zu vermieten. Waſſerleitung
und Kloſettſpülung ſind vorhanden. Auch gehört zu der
Wohnung ein Stück Gartenland.

Schriftliche Mietsangebote werden bis zum 25. d.
Mts. entgegengenommen.

Annaburg, den 14. November 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Runkelrüben, vorzügliches Ziegenfutter, Zentner

5,00 Mk. ſind eingetroffen. Verkauf käglich von S bis
4 Uhr in der Steingutfabrik

Annaburg, den 21. November 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze-

Mit der Heiluge

Woehenblatt für Anngaburg
zugleich Publikations- Organ für

Zuwiderhand

Der Weltkrieg.
Seegefecht in der Nordſee.

Berlin 17. November. Zum erſten Mal ſeit
den erſten Kriegsmonaten verſuchten am 17. No
vember morgens ſtarke engliſche Seeſtreitkräfte in
die Deutſche Bucht einzubrechert. Durch unſere
Sicherung wurden ſie bereits auf der Linie Horns
Riff Terſchelling feſtgeſtellt und durch den ſofort
angeſetzten Gegenſtoß unſerer Vorpoſtenſtreitkräfte
mühelos und ohne eigene Verluſte abgewieſen.

Durch die Tätigkeit unſerer V-Boote wurden
auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz neuerdings
16000 Bruttoregiſtertonnen verſenkt. Unter den
vernichteten Schiffen befanden ſich drei beladene
geſicherte Dampfer, von denen zwei engliſcher
Nationalität waren

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
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Lond on, 17. November. (Reuter.) Die britiſche
Admiralität teilt mit: Unſere leichten Seeſtreitkräfte,
die in der Helgoländer Bucht operierten, gerieten
heute früh mit feindlichen leichten Seeſtreitkräften
ins Gefecht. Die einzige bisher vorltegende Nach
richt iſt, daß unſere Schiffe leichte feindliche Kreuzer
angriffen, daß dieſe ſich mit voller Geſchwindigkeit
zurückzogen und unſere Schiffe ſie verfolgen.

Rückzug der engliſchen Großkampfſchiffe.
Berlin, 18. November. An dem Gefecht

während des engliſchen Vorſtoßes in die deutſche
Bucht am 17. November nahmen auf engliſcher
Seite außer einer größeren Anzahl kleiner Kreuzer
und Torpedobootszerſtörer nach einwandfreier Feſt
ſtellung durch unſere Seeſtreitkräfte und Flugzeuge
ſechs Großkampfſchiffe (Linienſchiffe oder Schlacht
kreuzer) teil. Der engliſche Seebefehlshaber wird
ſich hierüber im Gegenſatz zum amtlichen Bericht
der engliſchen Admiralität, der nur von leichten
engliſchen Streitkräften ſpricht, nicht im Unklaren
geweſen ſein. Dem Vorgehen der Engländer wurde
unſerſeits alsbald init entſprechenden Kräften ent
gegengetreten, die den Gegner zum Rückzug be
wogen. Auf den feindlichen Schiffen und Zer-
ſtörern wurde nach einwandfreier Beobachtung un
ſerer Streitkräfte eine Reihe von Treffern erzielt.
Auch Flugzeuge von uns haben in das Gefecht
eingegriffen und die engliſchen Großkampfſchiffe mit
Bomben belegt

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

36 000 Tonnen verſenkt.
Berlin, 18. November. Jm weſtlichen Mittel

meer hat die alte Angriffsfreudigkeit unſerer UBoots
Kommandanten zu neuen Erfolgen geführt elf
Dampfer und acht Segler mit über 36000 Brutto
Regiſter- Tonnen ſind vernichtet worden. Alle ver
ſenkten Dampfer waren bewaffnet.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der Krieg in Jtalien.
Nordöſtlich von Aſtago wiederholte der Feind

ſeine erfolgloſen und verluſtreichen Angriffe, um
die verlorenen Höhen zurückzuge winnen. Zwiſchen
Brenta und Piave brachten die letzten Tage den
verbündeten Truppen in ſchwierigem Gebirgskampf
neue Erfolge. Jn vorbereiteten, von Natur aus
ſtarken Stellungen ſuchte der Jtaliener uns jeden
Fuß breit ſtreitig zu machen. Neu herangeführte
Kräfte warf er den vordringenden Truppen ent
gegen Der unüberwindlichen Angriffskraft unſerer
Infanterie waren ſie nicht gewachſen. Schritt für
Schritt, zäh ſich wehrend, wich der Feind zurück.
In beſonders erbitterten Kämpfen würde Quero
und der nordweſtlich vorgelagerte Monte Cornella

Am häuslichen Hexd.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

Mittwoch den 21. November 1917. e
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eitung
Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 30 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung.

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſpreche Anſchluß Nr. 24.

erſtürmt und der Feind in ſeine ſtark ausgebauten
Stellungen auf den Monte Tomba zurückgeworfen
Deutſche Sturmtruppen und das bosniſchherzego
winiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 2 zeichneten ſich
hierbei beſonders aus. 1100 Jtaliener ſtelen in die
Hände der Sieger

Vom Luftkrieg.
Berlin, 17. Nov. Jm Oktober haben unſere

Gegner durch die Tätigkeit unſerer Kampfmittel
auf allen Fronten im ganzen 244 Flugzeuge und
9 Ballone verloren. Wir haben demgegenüber 67
Flugzeuge und 1 Ballon eingebüßt. Davon ſind
30 Flugzeuge jenſeits der Linien verblieben, während
die anderen 28 über unſerem Gebiet verloren gingen.
Auf die Weſtfront allein entfallen von den 244
außer Gefecht geſetzten feindlichen Flugzeugen 201,
von den 67 deutſchen 53. An der italieniſchen
Front haben wir 35 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen
und 9 eigene eingebüßt. Jm einzelnen ſetzt ſich die
Summe der feindlichen Verluſte folgendermaßen
zuſammen 207 Flugzeuge wurden im Luftkampf,
22 durch Flugabwehrkanonen, 3 durch Jnfanterie

abgeſchoſſen 12landeten unfreiwillige hinter unſeren
Linien
unſerem Beſitz, 95 jenſeits unſerer Linie erkennbar
abgeſtürzt

Der ſinkende Ruhm der engliſchen Flotte.
Berlin, 17. November. „Morning Poſt vom

2. November ſtellt feſt, daß die engliſche Flotte den
modernen Kampfmethoden nicht gewachſen iſt. Das
Blatt ſchreibt: „Jm Publikum herrſcht wohl das
unbeſtimmte Gefühl, daß der alte Ruhm der eng
liſchen Flotte im Sinken iſt. Was nützen uns,
fragt man, die Dreadnoughts, die leichten Schnell
kreuzer gegen die unſichtbaren Angriffe der deutſchen
D-Boote, gegen Minengefahr und Luftbombarde-
ments Mik anderen Worten, wie hätte die eng
liſche Flotte triumphiert, wären U-Boote, Minen
und Flugzeuge nie erfunden Wahrheit iſt, daß
die engliſche Flotte für einen Krieg entworfen und
beſtimmt war, in dem dieſe Waffen als bedeutungs
los angeſehen werden.

Aus Rußland.
Der Kampf um die Macht in Rußland.

Die letzten über Stockholm unter dem Datum
des 19. November hierher gelangten Nachrichten
aus Rußland betonen häufiger als bisher, daß
Kerenſkti das Spiel verloren habe. Vorgeſtern
abend traf nach „Stockholms Tidningen“ ſein Pri
vatſekretär in Stockholm ein, dem es gelungen war,
mit falſchem Paß aus Rußland zu entfliehen.
Auch er beſtätigte die Behauptung anderer Rei
ſender, daß Kerenſki geflohen ſei und die Bolſche
wiki Petersburg beherrſchen. Die Nachricht von
Kornilows Teilnahme am Kampf bezeichnete er
als unrichtig. Dagegen ſei es wahr, daß Kaledin
das Dongebiet beherrſche.

Das Vorgehen des Koſakengenerals Kaledin
kritt in den Berichten immer mehr in den Vorder
grund. Der ganze Kampf zwiſchen Lenin und Ke
renſkt ſcheint von einem ſolchen zwiſchen Lenin und
Kaledin abgelöſt zu werden. Der Koſakengeneral
geht nach verſchiedenen Ausſagen darauf aus einen
regelrechten Hungerkrieg gegen Petersburg zu führen.
Darum hat er die Kohlengebiete des Donez beſetzt
weil er dadurch einen Druck auf den ganzen Eiſen
bahnbetrieb Rußlands ausüben kann. Auch Char
kow iſt von ſeinen Truppen genommen Dieſe
hielten dort 200 Eiſenbahnwagen Lebensmittel zu
rück, die für Petersburg beſtimmt waren. Die
Lebensmittelnot in der Hauptſtadt ſoll ſchon ſehr
groß ſein.

Von dieſen Flugzeugen ſind a in



Nach einer Reutermeldung erfährt „Daily Chro
nicle“ aus Petersburg, daß die Truppen der Bol
ſchewiki, die die 1500 Koſaken Kerenſkis zwiſchen
Gatſching und Zarskoje Sſelo geſchlagen haben,
16000 Mann zählten. Jn Moskau begann der
Kampf am 10. November. Die Truppen der Re
gierung beſtanden aus 3000 Soldaten, Kadetten
und Studenten. Sie verfügten über 3 Kanonen,
eine große Anzahl Gewehre und einige Maſchinen
gewehre. Von den 100000 Mann der Garniſon
waren ungeführ 15000 auf der Seite der Bolſche
wiki, die übrigen blieben in den Kaſernen. Der
revolutionäre Militärausſchuß beſchoß mit 15 Ka
nonen andauernd das Zentrum der Stadt. Bis
zum 14. November ſind 3000 Perſonen, hauptſäch-
lich friedliche Bürger, ums Leben gekommen. Die
Leichen blieben unbeſtattet tagelang liegen. Die
Kathedrale im Kremel wurde zerſtört und die Ba
ſiluskirche in Brand geſchoſſen.

Frieden um jeden Preis.
Kopenhagen, 18. November. Der neue Le

gationsſekretär der hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft,
Baron von der Wieth, der aus Petersburg hier
eingetroffen iſt, teilte einem Vertreter des Blattes
„Politiken“ mit: Wir verließen Petersburg im
letzten Augenblick, als die Kugeln der Bolſchewiki
uns bereits um die Ohren pfiffen. Was Kerenſki
anbetrifft, ſo glaubte man früher, in ihm den
Retter Rußlands zu ſehen, nun jedoch nicht mehr.
Unſer Land iſt gebrochen. Wir ſtehen vor einem
entſcheidenden Wendepunkt, vor dem einigen Wunſch
nach Frieden um jeden Preis. Rußland wird aber
ſeine Alliferten nicht im Stich laſſen, und die guten
Kräfte in der Bevölkerung werden hoffentlich wieder
zur Macht gelangen. Das Heer iſt trotz des Vor
gefallenen nicht vernichtet, wenn die Werbekätigkeit
der Bolſchewiki es auch geſchwächt und ſeine Man
neszucht geſchädigt hat.

390500 Gefangene, 45 550 Ouadratkilo-
meter, 32 33 Geſchütze.

Berlin, 17. November. Jn vier Monaten
faſt 400000 Gefangene. Zu dem ungeheuren Ge
ländegewinn von über 45 550 Quadratkilometern,
die die Verbündeten in vier kurzen Monaten von
Mitte Juli bis Mitte November erobert haben,
treten noch die ge waltigen Zahlen an Gefangenen
und Geſchützen, die allein die größeren Operationen
dieſer Zeitſpanne einbrachten. Vom 19. Juli bis
Mitte November wurden rund 390500 Gefangene
gemacht und mehr als 3233 Geſchätze
Nicht mitgerechnetkleineren Za
ernden Kämpfen an allen Fronten faſt täglich ein
kommen. Das während dieſer Zeit erbeutete Ma
terial an Maſchinengewehren, Minenwerfern und
ſonſtigem Kriegsgerät iſt bisher nicht annähernd
zu überſehen Die blutigen Verluſte der Engländer,
Franzoſen, Jtaliener und Ruſſen während dieſer
Monate ſind entſprechend hoch. Vor allem haben
die Kanadier und Engländer während ihrer 14
Schlachten um die UBootbaſis in Flandern uner
hört blutige Verluſte erlitten, die ſich durch die
faſt täglichen ergebnisloſen Teilangriffe noch erhöhen.

Franzöſiſche und engliſche Hilfstruppen
in Jtalien.

London, 17. November. (Reuter.) Ward
Price berichtet aus dem italieniſchen Hanptquartier
vom 15. November, daß die Straßen in Oberitalien
in den letzten Tagen von britiſchen und franzö

Ein Kind aus dem Volke
Roman von A. SeyſſertKlingner.

7] Nachdruck verbotenJa und nein, Herr Ewald Einesteils bin
ich froh, daß das Kind aus dem Hauſe kommt.
Mein Mann iſt ein Trinker, und ich ſchäme mich
jedesmal vor meinen Kindern, wenn er ſeiner
Sinne nicht mächtig, ſo viel dummes Zeug ſchwatzt.
Anderſeits wird mir Gretchen ſehr fehlen, und mein
Leben ohne ſie troſtlos ſein. Doch das ſoll mich
nicht beeinfluſſen. Am liebſten würde ich auch
meinen Jungen, den Max, zu anderen Leuten
bringen. Aber daran iſt ja nicht zu denken, denn
bezahlen kann ich nicht für ihn.“

Sinnend ſchaute Ewald in das verhärmte Ge
ſicht der armen Mutter.
Vielleicht kann ich Jhnen behilflich ſein, Jhren
Sohn im Militär Waiſenhauſe unterzubringen Er
kommt dort in ſtrenge Zucht. und ſpäter, voraus
geſetzt, daß er ſich nichts zuſchulden kommen läßt,
zu einer guten Lebensſtellung.“

„O, lieber Herr, auf den Knien wollte ich es
Jhnen danken, wenn Sie dafür ſorgen wollten
Dann wüßte ich doch meine beiden Kinder gut
untergebracht und könnte ruhig ſterben.“

h nun, ſo weit ſind Sie doch noch lange
ni

Die Frau machte eine bezeichnende Bewegung
„Jch habe keine Kraft mehr. Bin auch oft ſo ma
rode, daß mir die Arme am Leibe herunterſinken;

erobert. denken

ſiſchen Soldaten wimmeln. Einige franzöſiſche
Abteilungen marſchierten wegen der überfüllten
Eiſenbahnen über ſchneebedeckte Alpenpäſſe. Daily
Mail erfährt aus dem italieniſchen Hauptquartier
daß nur noch 20000 Einwohner in Venedig ſind.
Alle beweglichen Kunſtwerke wurden in Sicherheit
gebracht. Der Dogenpalaſt iſt ganz geräumt.
Britiſche Monitore nahmen an der Verteidigung
des Piave teil und beſchoſſen den Feind an der
Flußmündung.

Zum Buß und Bettage.
„Tut Buße!“ mahnt uns Gottes Wort,
Tu Buße, deutſches Volk, auch du
O wirf die fremden Götzen fort.
Dann kommt Erquickung dir und Ruh.
Dann kommt vom Angeſicht des Herrn
Dir die erſehnte Friedenszeit.
Dann geht dir auf der Morgenſtern
Nach dieſem jahrelangen Leid.
Dann wird aus ſo viel Tränenſaat
Die Freudenernte dir erſtehn
Tu Buße dann Gott ſelbſt dir naht
Und läßt dich ſeine Gnade ſehen. F. St.

Der Bußtag trägt offenbar den Stempel der
Staatsreligiöſttät, mit ſeinen unleugbaren Vorzügen
und Gebrechen. Es iſt erhebend, wenn auf den
Ruf des Monarchen, des Oberſten Biſchofs der
Landeskirche“, das Volk ſich in ſeinen Kirchen zur
Andacht vereinigt und Fürſt und Volk gemeinſam
ihrem höchſten Herrn und ewigen Vater huldigen:
wenn ſich noch Maßen, und gewiß nicht die unedlen
Elemente im Höchſten verbinden, was die Menſch
heit beſitzt, im Bekenntnis zum ewigen Gott und
zu ſeinem Lobe. Aber auch die Mängel der Ein
richtung liegen auf der Hand. Wir kennen den
Spott, und wir ſehen die Entweihung des Tages
Gewiß Buße kann nicht befohlen werden, ſie be
trifft den innerſten Kern menſchlichen Gewiſſens-
und Willenlebens, die letzten Tiefen von Furcht und
Hoffnung Aber wenn der Monarch, im Vertrauen
auf die edelſte Regung des Hochſinns im Volke,
ſeinen Untertanen die Hand bietet zu gemeinſamen
Dank und inniger Wahrhaftigkeit vor Gott, ſo ehrt
ſich Fürſt und Volk. Freilich alles wird darauf an
kommen, ob die Buße dem Evangelium entſpricht,
ob ſie ein Gericht und in der Wahrheit geſchieht
Dazu gehört klares Nachdenken, ein „Bis zum Ende

ſchloſſen ins Auge zu faſſen, den Weg zu einer dau

ernd normalen Beziehung. Für den Chriſten iſt
es die innere betende Hingabe, der Glaube an den
jenigen, in dem ſich Gottes Herz der Menſchheit dar
bietet, an Chriſtus, die anziehendſte aller Perſön
lichkeiten für Menſchen, die Reinheit und Wahrheit
um jeden Preis wollen. Gepflegt wird dieſe Be
ziehung durch regelmäßiges Hören des Wortes. So
vollzieht ſich die evangeliſche Buße, Rückkehr in das
geiſtige Vaterhaus, das ſich vollendet in einer an
deren Welt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe

wurde dem Kanonier Ernſt Lutzenberger verliehen.
Der Genannte war auf dem weſtlichen Kriegsſchau
platze ſchwer verwundet worden.

„Darum machen Sie ſich nun weiter keine Ge
danken, Frau Böhmer. Jhr Junge ſoll dereinſt
ein tüchtiger Feldwebel werden und Jhnen noch
viel Freude machen. Die Sache führe ich durch,
mein Wort darauf!“

„O lieber Herr, Gott ſegne Sie dafür. Jn den
Kindern ſteckt ein guter Kern. Mein Mann iſt
durchaus nicht bösartig. Aber er hat den größten
Deil ſeines Lebens auf der Straße als Hauſierer
verbracht. Der Wandertrieb liegt ihm im Blute.
Er bleibt tagelang fort, ein ſchlechtes Beiſpiel für
den Jungen.“

„Das ſoll anders werden. Und nun leben
Sie wohl, Frau Böhmer, ich freue mich aufrichtig,
eine ſo liebe, tapfere Frau kennen gelernt zu haben.

„Und ich werde nur in heißer Dankbarkeit an
Sie denken, lieber Herr Ewald. Gretchen wird
ſchon ungeduldig.

Mutter und Tochter umarmten und küßten ſich.
„Er will auch für Maxe ſorgen,“ flüſterte die Frau,
ſei dankbar Gretchen, dann wirſt du glücklich ſein.
Jch bete für Euer Wohl. Dieſem Manne kannſt
du unbedingt vertrauen,“

Margarete überwand raſch den Anflug von
Rührung beim Abſchiede. Und enger noch als bis
her fühlte ſte ſich mit dem Geliebten verknüpft,
unter deſſen Schutz ſie nun dahinleben würde.“

Von nun an ſehe ich dich in jeder Woche nur
einmal mein Gretchen,“ ſagte Ewald ernſt, „aber
dieſe Beſchränkung unſeres Verkehrs iſt notwendig,

der Sag h Zu meinem einſtigen

Jn der Zeit von 9. bis zum 25. Dezember
d. Js. findet keine Annahme von Privatpaketen an
Heeresangehörige nach dem Felde ſtatt. Rechtzeitige
Auflieferung der Weihnachtspakete iſt unbedingt er
forderlich. Pakete für Truppenteile in Siebenbürgen,
Jtalien und auf dem Balkan müſſen am 1. De
zember bei dem zuſtändigen Sammelpaketamt ſein.
Frachtſtückgüter bis zu 50 Kilogramm an Heeres
angehörige im Felde unterliegen der Annahme
ſperre nicht. (Amtlich).

Ab 20. November 1917 wird für die Be
förderung von Gepäck- und Expreßgut das Dop
pelte der bisherigen Fracht erhoben. Als Mindeſt
gebühr werden für jede Sendung erhoben a) im
Gepäckverkehr 1 Mark, b) im Expreßgutverkehr bei
Beförderung in Perſonenzügen 4Mark, bei Be
förderung in Schnellzügen 2 Mark.

Es wird an dieſer Stelle darauf aufmerkſam
gemacht, daß nach der Bekanntmachung der Provin
zialfleiſchſtelle in Magdeburg vom 13. d. Mts. die
Schweinehalter, die in der Zeit vom 1. Dezember 1917
bis zum 1. März Schweine zur Selbſtverſorgung
ſchlachten wollen, die Zahl der von ihnen hierfür
in Anſpruch genommenen Schweine dem Kreisaus
ſchuß bis ſpäteſtens 1. Dezember d. Js. ſchriftlich
anzumelden haben. Dieſe Anmeldung erſetzt nicht
den Antrag auf Hausſchlachtungsgenehmigung.
Schweine, die von den Beſitzern bis zu dieſem Zeit
punkte nicht angemeldet ſind, werden eingezogen
werden.

Bethan. Der Landſturmmann Paul Müller
im Jnf.Reg. Nr. 360 wurde für beſonderer Tapfer
keit vor dem Feinde mit dem Eiſernen Kreuz 2.
Klaſſe ausgezeichnet.

Prühlitz, 16. Nov. Recht empfindlich geſchädigt
haben Diebe in der Nacht zum vergangenen Don-
nerstag den in der Nähe der Roten Mühle hier
wohnenden Häusler Ernſt Haſeloff. Nachdem ſie
in das Gehöft eingedrungen, haben ſte den Gänſe
ſtall erbrochen, 6 fette Gänſe abgeſchlachtet und
geſtohlen.

Dabrun, 18. Nov. Einen in Rumänien be
ſchäftigt geweſenen kriegsgefangenen Ruſſen zog es
mit unwiderſtehlicher Gewalt nach ſeiner Heimat
Zur Ausführung ſeiner Flucht benutzte er von dort
aus einen mit Heu beladenen Eiſenbahnwagen, der
wie ihm geſagt worden war, nach Rußland beför
dert werden ſollte. Kurz entſchloſſen verkroch er ſich
in das Heu, mußte aber nach eintägiger Fahrt die
Entdeckung machen, daß er in Berlin angekommen
war. Von hier aus machte er ſich per Pedes auf
und kam nach 25 tägiger Wanderung

ſteckt hielt, aber von dem Korbmachermeiſter Peter
ſohn ermittelt, feſtgenommen und einem Wacht-
kommando übergeben wurde.

Rakith (Elbe), 18. Nov. Jn vergangener Nacht
haben Diebe dem hieſigen Rittergutspächter einen
Beſuch abgeſtattet und aus einem Stalle 6 fette
Gänſe geſtohlen.

Magdeburg 15. Nov. Der Kernmacher Fried
rich K. wurde auf der Straße von ſeiner mit ihm
in Scheidung lebenden Ehefrau durch zwei Revolver
ſchüſſe derartig ſchwer verletzt, daß er im bedenk-
lichen Zuſtande dem Krankenhauſe Altſtadt zuge
führt werden mußte.

Das ſtädtiſche Ernährungsamt in Oſterode g.
H. macht bekannt, daß am 12. November d. Js.
auf dem alten Schulhofe in Oſterode friſche Rot-
wurſt zum Preiſe von 75 Pfg. das Pfund zum
Verkauf kommt und zwar für die Jnhaber von
Brotbüchern. Ferner ſindet ein Verkauf von Weich

Er beugte ſich vor, um ihr tief und zärtlich in
die dunklen Augen zu ſehen. „Und wenn eines
Tages ein anderer, Beſſerer als ich um deine
Gunſt werben ſollte

„So würde ich mich deinetwegen freuen, Lieb
ſter, weil du ſtolz darauf ſein könnteſt, daß auch
noch andere mich gern mögen. Dein Bild aber
ſteht immer vor meiner Seele, ich liebe dich ſo heiß
und ſtark, daß du meine ſehnſüchtigen Gedanken
oft fühlen wirſt. Und das kann niemals anders
De Ewald. Nichts ſoll uns trennen als der
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Ewald nickte ernſt. „Mit unauslöslichen Ban

den verknüpft, in unerſchütterlichem, gegenſeitigem
Vertrauen, ſo wollen wir durchs Leben gehen.

Jn dieſer Weiſe ſprachen ſie noch weiter, ernſt
und fröhlich, und ſuchten gelegentlich auch den un
durchdringlichen Vorhang des Schickſals ein wenig
zu lüften, um einen ſcheuen Blick in die fernliegende
und ach, ſo verführeeiſch lockende Zukunft zu tun.

Pünktlich zur verabredeten Zeit waren ſie in
der Penſion.

Jetzt öffnete das Mädchen und führte ſie in
den Salon Hier blieben ihnen noch kurze Minuten
für Verſicherungen ewiger Treue

Dann vernahmen ſie aus dem Nebenraum
das Rauſchen eines Gewandes. Gleich darauf be
trat die Frau Rechnungsrat den Salon.

Sie ſtand wie geblendet. Freilich jetzt ver
ſtand ſie, daß Ewald bereit war, jedes Opfer für



käſe zu billigen Preiſen ſtatt. Und dann Butter!
Die Lebensmittelſtelle des Kreiſes Oſterode a. H.
gibt bekannt: Vom 1. November ab wird die wöch
enkliche Kopfmenge für Butter bis auf weiteres er
höht: für Selbſtverſorger auf 125 Gramm, für Ver
ſorgungsberechtigte auf 90 Gramm
die biederen Harzer ja zu Schlemmern erzogen.

Nah und Fern.
O FreiſtellenStiftung für erholungsbedürftige Kauf

leute und Techniker. Die deutſche Geſellſchaft für Kauf
mannsErholungsheime, Wiesbaden, hat eine Freiſtellen
Stiftung errichtet, der von Freunden der Geſellſchaft
bereits erhebliche Summen zugewendet worden ſind.
Durch die Stiftung ſollen die Heime der Geſellſchaft not
leidenden Angehörigen von Handel und Jnduſtrie zu

infolge Krankheit odergänglich gemacht werden, die
anderer Unglücksfälle nicht in der Lage ſind, den Ver
pflegungsſatz in den Heimen zu bezahlen. Die Stiftung wird
außer den kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten be
ſonders minderbemittelten ſelbſtändigen Kaufleuten zugute
ſonen g die nicht von der Reichsverſicherung ge
orgt wird.

S Ein neues Scharlachſerum. Zwei ſchwediſche Arzte,
ozent Kling und Dr. Vadfeldt, haben ein Serum zur
ehandlung von Scharlach hergeſtellt, das nach ihren Mit

teilungen gute Reſultate ergibt. Bis jetzt haben ſie 237
ſchwere Fälle behandelt. Bei der ſchwediſchen Epidemie
Ende vorigen Jahres ſtarben im Anfang 60 S der Schwer
erkrankten. Durch die Serumbehandlung wurde die Sterb
lichkeit auf 7 herabgedrückt.

O Wieder einmal ruſſiſche Kalenderreform. Ein
ſchwediſcher Augenzeuge der letzten revolutionären Vor
gänge in Petersburg berichtet in Berlingske Tidende“,
daß die Maximaliſten nach ihrem Siege eine Menge Ver
ordnungen erließen, darunter auch die Einführung des
weſteuropäiſchen Kalenders.

O Hilfskafſſe für deutſche Rechtsanwälte. Jn Leipzig
fand die 83. Generalverſammlung der Hilfskaſſe für
deutſche Rechtsanwälte ſtatt. Das Geſchäftsjahr 1916/17
ſchließt mit einer Mitgliederzahl von 6254 gegen 6133 im
Vorjahr ab, das Vermögen beträgt 1178 774 Mark. Dem
Kriegsfonds wurden überwieſen 440 000 Mark an Kriegs
Dur ungern wurden bis 1. Juli 1917 bewilligt 812 985

ark.
O Fahndung durch das Lichtſpiel. Es ſteht außer

Zweifel daß Nachforſchungen nach einem Verbrecher eine
Förderung dadurch erhalten können, daß das Bild des Ge
ſuchten in den Lichtſpieltheagtern vorgeführt wird. Ver
ſchiedene Polizeibehörden haben ſich bereits bei Fahn
dungen dieſes Mittels bedient. Nunmehr hat auch die
Polizeidirektion München dieſen zeitgemäßen Weg be
ſchritten. Jn den Münchener Lichtſpielthegtern kann man
zurzeit das Bild des Hochſtaplers Achmed Jſhan Bey
ſehen, der am 80. Oktober aus dem Münchener Polizei
gefängnis entſprungen iſt und bisher nicht wieder ſeſt
genommen werden konnte. S

O Die ſog. Verlegung des Sonntags in Bayern be
zweckt, eine beſſere Ausnutzung der Kraftanlagen und da
mit eine geſteigerte Produktion für die dringenden Zwecke
der Heeresverwaltung herbeizuführen. Bei Stillegung der
angeſchloſſenen Betriebe am Sonntag ſtehen die Kraft
liefernden Werke, die teilweiſe auch durch das keinen be
ſonderen Aufwand erfordernde Waſſer geſpeiſt werden,
zwecklos während dieſes Tages da. Um die Kraftwerte
nun auch am Sonntag genügend ausnützen zu können,
wird die wöchentliche Ruhezeit einzelner Arbeiterſchichten
auf einen Wochentag und zwar abwechſelnd für jeden Tag
verlegt, ſo daß alſo die Kraftwerke dauernd in Gang ge
halten und die Betriebe ebenſo ausgenützt werden können.

O Der diesjährige Ertrag der pfälziſchen Weinernte
dürfte geradezu märchenhaft ſein und Milliarde Mark
betragen. Die 191der Weinernte, die auf 40 Millionen
Mark amtlich geſchätzt war, galt bisher als der Jahrgang
des reichſten Ertrages und man glaubte, er wäre nicht mehr
zu überbieten. Der Krieg hat das Wunder vollbracht

dieſes Mädchen zu bringen.
Fluge auch den ein wenig hochmütigen Sinn dieſer
Dame. Sie reichte nicht, wie es ihre Abſicht ge
weſen in kühler Freundlichkeit die Hand hin, ſon
dern öffnete beide Arme weit für Margarete

„Willkommen, mein liebes Kind, betrachten
Sie mich von Stund an als Jhre aufrichtige, müt
terliche Freundin. Und Sie, verehrter Herr Ewald,
ſollen ſich nicht in mir getäuſcht haben. Jn meiner
Obhut iſt Jhr Kleinod wohl geborgen

Ewald war glücklich und dankte in bewegten
Worten. Dann verabſchiedete er ſich, umarmte
Margarete noch einmal, küßte der Frau Rechnungs
rat die Hand und ging.

Margarete blieb allein in dem fremden Hauſe
zurück.

Frau Dornau legte den Arm um ihre Hüften
und führte ſie zunächſt ins Wohnzimmer, liebevoll
auf die ein wenig Benommene einſprechend.

„Sie müſſen ſich hier nun ganz zu Hauſe
fühlerr, Herr Ewald wünſcht es ſo. Mich können
Sie als Jhre Mutter betrachten, ich habe ſchon
viele junge Mädchen in meiner Obhut gehabt und
alle hängen an mir, auch die, welche ſchon Jahr
und Tag fern ſind.

Der kurze Hinweis auf Ewald genügte um
Gretchen weich zu ſtimmen. Zu ſagen vermochte
ſie nichts. Aber ſie ſchmiegte ſich inniger an

Der Zufall hatte es gewollt, daß ſie nie zuvor
Gelegenheit gefunden, die Schwelle eines gut bür
gerlichen Hauſes zu betreten. Dies alles, das
Büffett mit der blinkenden Kaffeekanne, dem Sa
movar aus AltKupfer, der eichene Ausziehtiſch und

Da werden

abgeſchoben worden ſind. S

Margarete beſiegte im

S Für und wider die Berlegung des Sonntags in
den bayeriſchen Jnduſtriebetrieben. Gegen die vom
Kriegsamt in München verordnete Verlegung des Sonn
tags auf einen Wochentag in den Jnduſtriebetrieben
Bayerns hat ſowohl das biſchöfliche Ordinariat als auch
das proteſtantiſche Dekanat aus kirchlichen Gründen
ſcharfen Proteſt eingelegt. Ebenſo hat die chriſtliche
Arbeiterſchaft Einſpruch erhoben. Die freien Gewerk
ſchaften ſind für die Verlegung des Sonntags.

O Verheimlichung von Kartoffelvorräten in großem
Stil. ach einer Bekanntmachung des Landrats des
Kreiſes Dramburg in Pommern ſind von den Landwirten
Angaben über den Ertrag der Kartoffelernte gemacht
worden, die auf eine vollſtändige Mißernte deuten würden.
Da ſich jedoch die Sachverſtändigen darüber einig ſind,
daß zum Teil eine gute Mittelernte in Herbſtkartoffeln
erreicht wurde, ſo ſcheint es ſich um eine Verheimlichung
von Vorräten in großem Stil zu handeln. Die Erzeuger
werden daher ernſtlich ermahnt, ihre Angaben nochmals
nachzuprüfen. Jm Kreiſe Polzin in Pommern iſt eine
ähnliche Bekanntmachung erfolgt.

O Selbſtmord des Marquis Nudini. Franzöſiſchen
Blättern zufolge hat in Rom der Marquis Charles de
Rudini, der Sohn des früheren Miniſterpräſidenten, Selbſt
mord begangen. Er war mit der Tochter des engliſchen
Abgeordneten Labouchère verheiratet geweſen die ſich von
ihm getrennt und dann mit einem Prinzen Odescalcht ver
heiratet hat. Charles de Rudini, der eine Zeitlang Mit
glied der italieniſchen Kammer war und zu den be
kannteſten Perſönlichkeiten der römiſchen Geſellſchaft ge
hörte, wohnte zuletzt mit einer Freundin, Frau Lola Ever,
in einem Hotel.

O 24 Millionen Kilogramm Teigwaren. Nachrichten
aus Dresden zufolge will die Reichsgetreideſtelle 24
Millionen Kilogramm Teigwaren herſtellen und einlagern;
ſie ſollen in den nahrungsmittelarmen Monaten Mat,
Juni und Juli zur Verteilung gelangen.

S Tragiſches Ende eines Kapellmeiſters. Der Kapell
meiſter des Deutſchen Theaters in Lille, Dr. Kurt Ottzenn,
kam bei einem Ausflug nach Avennes (Frankreich) auf
tragiſche Weiſe ums Leben. Während er zu Bett lag,
geriet das Bett in Brand, und er erlitt ſo ſchwere Brand
wunden, daß er am gleichen Tage ſtarb. Dr. Ottzenn
war 1912-17 Kapellmeiſter am Stadttheater Chemnitz

S Schiffszuſammenſtoß. Der franzöſiſche Schlepp
dampfer „Atlas“ iſt in der Nähe der Einfahrt in den
Hafen von Breſt mit dem engliſchen Kohlendampfer
Mereddio zuſammengeſtoßen. 25 Mann der Beſatzung

des „Mereddio“ werden vermißt.
S Kein Fig raunt errrngre Die ſchweizeriſche Frei

maurerGroßloge „Alpina“ hat ſich mit der Frage der
nberufung eines len Freimaurerkongreſſes

befaßt. Es ergab ſich jedoch, daß dem Plan zurzeit un
überwindliche Hinderniſſe entgegenſtehen, ſo daß von einer
Verwirklichung vorderhand abgeſehen werden muß. Sobald
die Umſtände es geſtatten, wird der Gedanke neuerdings
aufgenommen werden.

O. Kriegswuchergeſchäfte eines Sijebzehujährigen.Wegen umfangreicher Keleſewuherhelhette und Geheim

ſchlachtungen, die er ſeit einem halben Jahre betrieb iſt
in Liſſa (Provinz Poſen) der 17 jährige Fleiſcherlehrling
Stefan Cichon verhaftet worden. Er hatte im Kreiſe Liſſa
Butter, Eier, Seife, Gänſe und Schweine in großen
Mengen aufgekauft und mit Wucheraufſchlägen nach Berlin
und Remſcheid weiterverkauft. Jn einer Geheimſchlachterei,
die er bei einem Bauern in Cedlitzwalde eingerichtet hatte,
ſchlachtete er zahlreiche Ferkel ab, die er dann zu Preß
wurſt verarbeitete und gleichfalls zu Schwindelpreiſen nach
Berlin weiter vertrieb. Er hat auf dieſe Weiſe viele
Tauſende verdient und war ſo in der Lage, ſich unter dem
angenommenen Namen von Zaremba mit einer Frauſtädter
Bürgertochter zu verloben. Dieſem Jdyll ſowie dem Auf
ſchwung des 17 jährigen Kriegsſperulanten machte die Po
lizei ein jähes Ende.

O Die erſten italieniſchen Kriegsgefangenen in Deutſch
land. Jn dem Gefangenenlager Merſeburg ſind 2500 ita
lieniſche Gefangene untergebracht worden; es ſind die
erſten italieniſchen Kriegsgefangenen, die nach Deutſchland

ſehnſüchtigen Töne von Walter Dornaus Geige.

und hielt auch die Dame zurück. ere e ſchön w gen ſerte ſie ergriffen
und ihre Augen wurden feucht.n J mein Sohn iſt ein großer Künſtler
lächelte die Frau Rechnungsrat, und ſeltſam, in
dieſen Moment wünſchte ſte, Margarete nicht auf
genommen zu haben. Jhr Sohn war ſo überaus

lang in Margaretes Nähe leben Sie wußte daß
ſein Herz noch frei war Mußte ihm die Anweſen
heit des liebreizenden Mädchens nicht zu bitterem

Keid werden SAber es war ja zu ſpät für alle Erwägungen
Mit einem Seufzer öffnete ſie die Türe

Jäh brachen die ſüßen, Märchen erzählenden
Töne ab. Margarete und Walter ſtanden ſich

gegenüber es „Unſere neue Hansgenoſſin, Fräulein Böhmer
S mein Sohn,“ ſtellte die Frau Rechnungsrat vor.

Wie verzaubert ſtarrte der Künſtler auf das

empfänglich für Schönheit und Anmut Konnte
er ruhig, ohne ſie zu lieben, wochen ja monate

S Eine Stiftung für Braunkohlenforſchung. Die
Bergwerksbeſitzer des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues
errichteten eine Stiftung an der Bergakademie Freiberg
zur Förderung der Lehr und Forſchungstätigkeit über die
Braunkohle, einſchließlich der Verarbeitung und Verwertung
ihrer Erzeugniſſe. Die Stiftung beträgt mehrere hundert
tauſend Mark. Der Staat trägt 100 000 Mark bei und
errichtet eine Profeſſur für Chemie ſowie eine große Ver
ſuchsanſtalt.

o Eiſenbahnunfall. Auf dem Bahnhof Hannover fuhr
ein Perſonenzug gegen eine Abteilung Perſonenwagen.
Die Abteilung war mit Militär einige Stunden vorher
eingetroffen und beiſeite geſetzt, um auf einen ſpäter
fahrenden Zug übergeführt zu werden. Die Mannſchaften
waren größtenteils ausgeſtiegen. Von der in den Wagen
zurückgebliebenen Gepäckwache wurde ein Mann getötet;
zwei ſchwerer Verletzte ſind ins Garniſonlazarett über
geführt, vier leicht Verletzte ſetzten ihre Reiſe fort. Von
den Reiſenden des Perſonenzuges iſt niemand zu Schaden
gekommen.

e

O Der Poſtſcheckverkehr im Reichspoftgebiete hat im
Oktober ſeinen bisher größten Umſatz mit 102 Milliarden
Mark erreicht und damit den bis dahin höchſten Umſa
vom Juli 1917 um rund 2 Milliarden Mark überflügelt.
Bargeldlos wurden im Oktober 7 Milliarden Mark oder
68,6 9 des Umſatzes beglichen. Auch das durchſchnittliche
Guthaben der Poſtſcheckkunden hat im Oktober mit 660,8
Millionen Mark ſeinen bisher höchſten Stand erreicht.

O Ein Halbjahrtauſend Münchener Hackerbrän. Das
Münchener Hackerbräu, deſſen Bier dazu beigetragen hat,
den Ruhm Münchens in der ganzen Welt zu verbreiten,
feiert jeht ſein 500jähriges Beſtehen. Die Geſchichte
Bayerns im allgemeinen und Münchens im beſonderen iſt
eng verknüpft mit der Brauinduſtrie, und darum bedeutet
die Vollendung eines halben Jahrtauſends der bayeriſchen
Biererzeugung auch einen Merkſtein in der allgemeinen
Geſchichte Münchens.

h-----2à-—Amtlicher Ceil.
Butter-Verteilung.

In der Woche vom 18. bis 24. Novbr. werden auf
Anordnung der Kreisfettſtelle an ſämtliche Verſorgungs-
berechtigte hieſiger Gemeinde 50 Gramm Butter pro
Kopf zur Verteilung kommen.

Annaburg, den 20. November 1917.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Candwehr Verein

(eingetragener Verein).

Sonntag, den 25. Novbr.,
abends 8 Uhr:

Monatswexſammlung
bei Herrn Kamerad Däumichen.

Tagesordnung
I. Eröffnung
2. Verleſen der Niederſchrift über die

letzte Verſammlung
3. Einziehen der Monatsbeiträge für

November und Dezember.
4. Ankräge.
5. Vereinsangelegenheiten.

Der Vorſtand.

donnenaugen.Maggſeete machte einen linkiſchen Knicks. Den
jungen Mann ſah ſie kaum, aber an der Geige
hingen ihre Blicke wie gebannt.

„Das möchte ich auch lernen,“ ſagte ſie leiſe,
„Herr Ewald wird es mir erlauben.“

„Das findet ſich alles rief Frau Dornau mit
einer etwas erzwungenen Fröhlichkeit, Zunächſt
will ich Sie in Jhr Zimmer führen, Fräulein
Gretchen, um 8 Uhr gehen wir zu Tiſch, bis dahin
können Sie Jhre Sachen ordnen

Der Künſtler hatte der neuen Hausgenoſſin die
Hand gereicht. „Jch will Jhnen gern Unterricht
geben,“ ſagte an dazu bedarf es der Erlaubnis
eines Dritten nicht.“t „O doch verſicherte Gretchen ernſthaft „ich
muß Herrn Ewald fragen, ob er ſeine Einwilligung
dazu gibt. Aber er wird es mir nicht abſchlagen,
das weiß ich im voraus
Jetzt lächelte ſte zutraulich und zwei reizende
Grübchen zeigten ſich auf ihren zartgeröteten
Wangen. „Wollen Sie mir nachher noch etwas
vorſpielen Jch würde mich ſo ſehr freuen.

„Gern, ſehr gern,“ beeilte ſich der Künſtler zu
verſichern, „ſo oft Sie wollen,“ fügte er mit einem
eurigen Blick hinzuf Sretchen ernhrat vor dem leidenſchaftlichen Ton

dieſer Stimme und ſah die Hausfrau ängſtlich fra
d an, ließ ſich aber willig in ihr Zimmer führen.e u Fortſetzung folgt.

n



Lebensmittelſendungen aus dem Felde in die
Heimat. Auf die Anfrage eines Reichstagsabgeordneten,
ob Lebensmittelſendungen aus dem Felde in die Heimat
geſtattet ſeien, antwortete das preußiſche Kriegsminiſterium,
daß die Heeresangehörigen ſeit Februar dieſes Jahres die
in den beſetzten Gebieten (mit Ausnahme des General
gouvernements Belgien) für den eigenen Bedarf auf
r Nahrungsmittel an die nächſten Angehörigen in
ie Heimat ſenden dürfen. Seit Mitte September dieſes

Jahres iſt das Höchſtgewicht ſolcher Pakete auf 10 Kilo
gramm feſtgeſetzt.

O Die Heizungsvorſchriften in Bayern. Für ganz
Bayern gelten vom 1. November ab in der Kohlen
verſorgung folgende Beſtimmungen Polizeiſtunde 1072 Ühr,
Heizen von nur zwei Zimmern in jeder Wohnung, Heis
verbot für Hinos, Konzerte und Vorträge, Ladenſchluß
6 Uhr, im Spätwinter 5 Uhr. Die Theater fallen noch
nicht unter das Heizverbot.

O Grauenhafter Mord. Jn Oberhauſen ermordete der
Bergmann Angemendt die Ehefrau Merec, ihre beiden
Kinder und ſein eigenes Sjähriges Töchterchen. Der
Mörder wurde verhaftet. Er hatte mit der Ermordeten,
deren Mann im Felde ſteht, ein Liebesverhältnis

O Studentinnen als Munitionsarbeiterinnen. Auf
die Aufforderung des Kriegsminiſteriums an die
Studentinnen Der ſchlands, ſich zur Arbeit in Rüſtungs
betrieben zu melden, haben ſich von der Univerſität Mar
burg bis jetzt etwa 100 Studentinnen zur Verfügung
geſtellt. Zun Teil ſind dieſe ſchon in Munitionsfabriken
beſchäftigt, zum Teil warten ſie noch auf ihre Ein
berufung
S Straßenverkauf von heißem Waſſer. Der Kohlen
knappheit wegen und um Gas zu ſparen, verkauft man
jetzt im Haag auf den Straßen kochendes Waſſer, den
Eimer zu 8 Cents. Das Waſſer liefern die ſtädtiſchen
Waſſerwagen, die während der Sommermonate zu Spreng
zwecken benutzt werden. Der Zulauf von Köchinnen und
Dienſtmädchen überſteigt alle Erwartungen, ſo daß ſich
die neue Einrichtung bezahlt macht.

O Auf der Luftfahrt verunglückt. Vor Himmelsthür
iſt, wie aus Hildesheim berichtet wird, ein zu Probe
flügen aufgeſtiegenes Flugzeug abgeſtürzt und in Flammen
aufgegangen. Der Flugzeugführer, ein Soldat wurde
ſchwer verwundet, ſeine Begleiterin iſt den ſchweren Ver
letzungen, die ſie davontrug, erlegen.

S Ein Führer der italieniſchen Freimaurer ermordet.
Einer Stefani Meldung zufolge iſt einer der Hauptwürden
träger der italieniſchen Freimaurerei, Balleri, General
verwalter römiſcher Hoſpitäler, ermordet worden. DieMeldung läßt vermuten, daß Anſchläge auf noch andere
Führer der italieniſchen Freimaurerei verſucht worden ſind.

O Der „Hypothekentilger“ Jn den deutſchen Weinvo de dte h es üblich, daß der Volksmund für den

jedesmaligen Heurigen einen Spitznamen erfindet, der ſich
auf die beſonderen Eigenſchaften des Jahrganges bezieht
Den Winzern ſind mit den Erträgniſſen ihrer Rebenhügel
in dieſem Jahre die Sorgen durch die Rieſenpreiſe für
Weine jeder Sorte abgenommen worden. Deshalb hat
man, wie die Voſſiſche Zig. mitteilt, den 1917er „Hypo

thekentilger“ getauft. e
O Landkarten für Bekleidungszwecke. Der Unter

richtsminiſter hat die Provinzialſchultkollegien und die
Königlichen Regierungen beauftragt zu veranlaſſen, daß
die aufgezogenen Land und Seekarten möglichſt bald ab

eliefert werden, ſoweit dieſe Karten nicht mehr brauchbarſind. Verſuche haben ergeben, daß die Leinwand der

Karten zu Bekleidungszwecken, insbeſondere zu Futter
ſtoffen, verwendet werden kann, wenn man den Stoff
losgelöſt und gereinigt hat.

o Eine Sammlung von RomanowDenkmälern. DiePräſidentin des Merauer archäologiſchen Muſeums,
Gräfin Mwarowa, iſt bemüht die zahlreichen Denkmäler
der Familie Romandw, die in verſchiedenen Städten von
ihren Standplätzen entfernt worden ſind, zu ſammeln und
in ihrem Muſeum unterzubringen

o Schuhwucher. In Eſſen ar de Ruhr wurde großer,
auf Offenburger und Pirmaſenſer Fabrikanten über
greifender Schühwucher und Hinterziehungen entdeckt. Jn
der Pfalsz iſt über 100000 Mark Leder beſchlagnahmt
worden das eine rheiniſche Stadtgemeinde aufgekaufthatte. Ein Stadtverordneter wurde ber dem Verſuch amt
liche Akten hierüber beiſeite zu ſchaffen, ergriffen.

o Erhöhte Frachtſätze im Güterverkehr Die deut
ſchen Staatseiſenbahnen ſehen ſich, wie jetzt angekündigt
wird, gezwungen, demnächſt einen Kriegszuſchlag zu den
Frachtſätzen des Güterverkehrs einzuführen, um die durch
de Krieg hervorgerufenen Mehrausgaben teilweiſe zu

ecken.

S Die unhöflichen Dresdner chäftslente. Gegen
unhöfliche Geſchäftsleute will das ſtellvertretende General
kommando in Dresden vorgehen. Es droht ihnen ſcharfe
Maßnahmen an, wenn ſie ihr ſchroffes und unwürdiges Be
tragen gegen einkaufende Frauen nicht ändern. Das Ver
halten jener Geſchäftsleute müſſe verbitternd wirken und
bedrohe die allgemeine Stimmung

S Selbſtmord einer Millionärstochter. Die Pariſer
Ausgabe der „Chicago Tribune“ meldet, daß Miß Helen
Cudaly, die Tochter eines viele Millionen beſitzenden
Fleiſchhändlers in Milwaukee, die auf dem Wege nach
Frankreich war, um bei dem Kreuz Dienſt zu tun,Selbſtmord e.

0 e tung für kriegsverletzte Offiziere. Die Jn
haber der Firma Heinrich Lanz, Mannheim, haben dem
Deutſchen Hilfsbund für kriegsverletzte Offiziere eine
Stiftung von 100000 Mark in Kriegsanleihe überwieſen
Sie ſoll unter dem Namen „Lanzſtiftung“ deutſchen Offi
zieren des Heeres, der Marine und der Schutztruppen
einen Berufswechſel erleichtern.

o Verbotener Poſtverkehr. Der Poſtverkehr der
bürgerlichen Bevölkerung in Deutſchland mit feindlichen
Kriegsgefangenen in Oſterreich-Ungarn, Bulgarien und der
Türkei iſt verboten. Ausnahmen für Einzelfälle können
d den ſtellvertretenden Generalkommandos bewilligt
werden

O Eine Stiftung aus der Front für die Bühnen
enoſſenſchaft. Das Armeeoberkommando der 8. Armeehat der „Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehöriger“ aus

den r ſeines Fronttheaters den Betrag von 20 000
Mark in Kriegsanleihe zur Unterſtützung von Mitgliedern
der Genoſſenſchaft, die durch den Krieg in Not geraten
find, und zur Unterſtützung von bedürftigen Angehörigen
gefallener Mitglieder zur Verfügung geſtellt.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Bußtag, Vorm. 9 Uhr: Predigtgottes

dienſt. Hierauf Beichte und heiliges Abendmahl. Herr
Pfarrer Lange. Die Kriegsbetſtunde fällt aus.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt (Offenbarung
Johannis Kap. 2, 1--7), danach Beichte und heiliges
Abendmahl (Ev. Johannis 13, 35). Herr Garniſon
pfarrer Lic. Fiebig.

Purzien: Am Bußtag, nachm. 1 Uhr Predigtgottesdienſt.
Herr Pfarrer Lange.

MarktKalender.
Viehmarkt in Schweinitz

indeſparkaſſe Annaburg

verzinſt Spareinlagen mit
31/2 9)0.

Tägliche Verzinſung
Geſchäfto zimmer im Gemeindeamt.

Vekannkmachung.

VI. Kriegsanleihe können vom

26. November d. Js. ab
in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen umgetauſcht werden.

Der Umtauſch findet bei der „Umtauſchftelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W S,
Behrenſtraße 22, ſtatt. Außerdem übernehmen ſämtliche Reichsbankanſtalten mit Kaſſen
einrichtung bis zum 15. Juli 1918 die koſtenfreie Vermittlung des Umtauſches. Nach dieſem
Zeitpunkt können die Zwiſchenſcheine nur noch unmittelbar bei der „Umtauſchſtelle für die
Kriegsanleihen in Berlin umgetauſcht werden.

Die Zwiſchenſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in die ſte nach den Beträgen und inner
halb dieſer nach der Nummerfolge geordnet einzutragen ſind, während der Vormittagsdienſt
ſtunden bei den genannten Stellen einzureichen Formulare zu den Verzeichniſſen ſind bei allen
Reichsbankanſtalten erhältlich.

Firmen und Kaſſen haben die von ihnen eingereichten Zwiſchenſcheine rechts oberhalb
der Stücknummer mit ihrem Firmenſtempel zu verſehen.

Bekanntmachung.
rtigung in

Werktags

Ausgabe von Gütern und Frachtbriefen 7 Vm.
bis 5 Nm.

Eilgut: Annahme und Ausgabe von Gütern und
Frachtbriefen 7 Vm. bis 7 Nm.

Wagenladungen: Frachtbrief- Annahme und Aus
gabe 7 Vm. bis 7 Nm.

Be und Entladung der Wagen 6 Vm. bis 8 Nm.
(mit beſonderer Erlaubnis bis 9 Uhr Nm.)

I. Sonntags Eilgut: Annahme und Ausgabe von Gütern und
Frachtbriefen 8 Vm. bis 12 Vm.

Frachtſtückgut: Ausgabe von Gütern und Fracht
briefen 8 Vm. bis 12 Vm.

Wagenladungen: Frachtbrief- Annahme und Aus
gabe 8 Vm. bis 12 Vm.

Be und Entladung der Wagen 6 Vm. bis 8 Nm.
Deſfau, den 18. November 1917.

Vorſtand des Kgl. Eiſenbahnverkehramtes.
Schulz

Mit dem Umtauſch der Zwiſchenſcheine für die Schatzanweiſungen der
VI. Kriegsanleihe in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen kann nicht vor dem 10. Dezem
ber begonnen werden eine beſondere Bekanntmachung hierüber folgt Anfang Dezember.

Berlin, im November 1917.

ReichsbankDirektorium.
Havenſtein. v. Grimm.

Suche zum 1. oder 15. Jan. 18
ein ordentliches, fleißiges

Mädehen.
Frau Inſpektor Lang,

Rittergut Großtreben.

MNotizbücher
ind Kontobürher

in allen Stärken empfiehlt
Herm- Steinbeit,

Hignierzektel
für Frachtgüter empfiehlt

H. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Buchdruckeret.

Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Oberförſterei Annaburg
verkauft Sonnabencdk, den 24. November, nachmit-
tags 2 Uhr im Waldſchlößchen zu Annabu rJagen 99, Schutzbezirk Annaburg: 80 Stockholzkabeln

zur Selbſtwerbung gegen Barzahlung.

Eine neue

Schleif maſchine
verkauft Müllen,

Sohmierseifen-krsat?,

Srifenpulver, markenfrei

J. G. Hollmig's Sohn.

Sprechst. 9--12, 2-4, Sonnt. 9--12 Uhr
Nittwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betänbung, Plombieren hoh-
Ier Zähne. E. Behandlung für Land-

empfiehlt Krankenkassen Torgau.
Holzdorferſtr. 12.

Fortzugshalber
Donnerstag, den 22. November, abends 8 Uhr

findet im Saale der Jugendpflege, neue Schule, einKonſum, Produktiv, Spar und Bau
Verein für Annaburg und Umgegend.

E. G. m. b. H.
Diejenigen Mitglieder, die mit der Abgabe ihrer Mitglieds

bücher noch im Rückſtande ſind, werden erſucht, dieſelben beſtimmt
im Laufe dieſer Woche abzugeben, andernfalls ſie bei der Aus
zahlung der Dividende bis nächſtes Jahr zurückgeſtellt werden.

Der Vorstand

Kaninchen mit Ställen
zu verkaufen.
ſchäftsſtelle d. Bl.

Auskunft in der Ge

Ia. Wagenfett
empfiehlt

religisſer Vortrag
von Herrn Prediger Dönitz aus Halle a. S. ſtatt, wozu Jedermann
herzlich eingeladen iſt.

Die Leiterin des „Mädchenbundes für Entſchiedenes
Chriſtentum“. Schwester Rosa.

J. G. Fritzſche. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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